Außerschulische Lernorte: Archiv
1. Vorüberlegungen

· Keine Scheu vor Archiven!! – Schüler sind in heutigen Archiven willkommen.
· Archivarbeit erfordert Sachkunde und eine intensive Vorbereitung von Seiten des Lehrers und die Zusammenarbeit mit den Archivaren.
· Archivarbeit braucht relativ viel Zeit (im Rahmen eines Projekttages, oder an einem Nachmittag).
· Im Interesse der effektiven Arbeit sollte man mit einer kleineren Gruppe kommen (z. B. Leistungskurs), oder bei größerer Schülerzahl Gruppenarbeit vorbereiten.
· zwei Herangehensweisen: 
Induktiv: Man geht von „zufällig gefundenen“ Quellen aus und lässt die 

Schüler angesichts dieser Quellen eigene Fragestellungen entwickeln.
Deduktiv: Man geht von einer Fragestellung aus und lässt sich vom Archivar passende Quellen vorlegen.
2. Motivation der Schüler

· Man hat die Möglichkeit, Geschichte „hautnah“ zu erleben.
· Man kann mit originalen Dokumenten arbeiten.
· Man kann Bezüge zum Heimatort bzw. zur eigenen Familiengeschichte herstellen.
· Man kann eigene Entdeckungen machen.
3. Was will man erreichen?
· Im Vorfeld ist das Ziel des Archivbesuchs zu klären: Das Thema und die zu bearbeitenden Quellenarten (Schriften lesen, Bilddokumente oder Landkarten analysieren)

· auf klare Fragestellungen adäquate Antworten bekommen

· Archivkunde (Was ist ein Archiv? Was wird wo, wie und zu welchem Zweck gelagert? Einzelheiten, Besonderheiten zeigen.)

4. Konkrete Beispiele/mögliche Ideen

Man muss sich darüber im Klaren sein, dass nur Teilaspekte bearbeitet werden können.
a) Wie sah ein bestimmter Teil von Veszprém in den 30er, 60er und in den 90er Jahren aus? (Burgviertel, Innenstadt, ehemaliges Militärgebiet Jutaspuszta, Standort einer Schule, usw.) – Bilddokumente analysieren und vergleichen. Den Ursachen der Veränderungen nachgehen, weiterführende Fragestellungen entwickeln. 

b) Was können wir über das Alltagsleben der Leibeigenen in einer bestimmten Ortschaft erfahren (Urkunden, Urbarialverzeichnisse, Prozessakten, Grundbücher, usw.)
